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ach dem e1 des Herausgebers, der se1inerseıts 993 eıne fundıerte and-
lung über Die apostolische erKun, der Evangelien vorgele hat, „herrscht im
deutschsprachigen un!ıversıtären Exegesebetrieb immer noch efwas WIEe eiıne 9
bulsıerung des Namens Robıinson“ S Und tatsächlıc lässt sıch leicht feststel-
len, dass RO Monografie Johannesevangelıum weder der Eınleitung Von

chnelle, einem ausgewlesenen Johannesspezıialısten, vorkommt noch der dUu>s-

führlıchen Literaturliste Johannesevangelıum erscheınt, dıe TOer in seiner Eın-
leıtung zusammengestellt hat Das nıcht daran egen, dass Außerungen
Von ollegen oelegentliıch als „Müll“ S 2 engl „dust”) oder „Gewäsch“ S 7 s
engl „Was bezeıichnet. Es wird auch damıt aben, dass 65 recht auf-
wendıg wäre, sıch gründlıch mıt selinen Argumenten auselnander zusetzen. Irotzdem

hoffen, dass wichtiges Buch durch diese Übersetzung der deutschen
Theologıe stärker wahrgenommen WIT! als bısher Auf Grund der Qualität seiner
hıstorıschen gumente hätte CS das verdient.

Armin Daniel aum

(luck-Schröder erName (rJottes und der Name esu. INe eutestament-
TE Studie. Neukırchen- Vluyn: Neukirchener, 1999
S E 9  ,

Es ist erireulic. dass die Bedeutung des Namens Jesu in der vorlıegenden, VO  — der
Humboldt-Universıtät Berlın ANSCHOMMENCN Dıssertation untersucht wird Unbeab-
sıchtigt VOoNn der Autorın kann ıne exegetische Überprüfung des unter Evangelıkalen
weıthın ekannten Buches von von Tra „Der Name esu  66 (Aussaat, ”1982)
VOTSCHOMMCN werden. Diıeel VoNneluck-Schröder ll keine{-
bıblısche Begriffsgeschichte vorlegen. Vıiıelmehr geht ihr eiıne Untersuchung
des neutestamentlichen Begrıffs als Beıtrag neutestamentliıchen Theolo-
g1e Dıe außcrbiblischen Parallelen beschränken sıch auf ra|  inısche Texte: dıe An-
Spruc) auf iNe alte Tradıtionen ach den Fragestellungen und Methoden S I
11) SOWI1Ee der Forschungsgeschichte (S 12-6 werden dıe neutestamentlichen
chrıften ausgelegt. Obwohl dıe Autorın den Kolosser-, Epheser und Thessalont-
CNeTrDrı1e SOWI1e dıe Pastoralbriefe den deuteropaulınıschen CcNrıften zählt, WEeI-
den S1€e WIE dıe übrıgen Bücher ohne Strıche untersucht S 67-258) Ertrag der
Arbeıt S 259-272) werden dıe Ergebnisse systematısch gebündelt. Danach folgt eın
neunzehnseıtiges Literaturverzeıichnıis, eın tellen- und eın Sachregıister. Das Layout
der einzelnen Kapıtel ist übersichtlich gestaltet, der prachstı ist leicht verständlıch,
eıne leserfreundlıche Dıissertation.

ıhrem Gesamtergebnis resümitert R.- dass der ame Jesu urchgangıg2
„nıcht ohne ückbezug auf das Handeln Gottes Jesus“ verstanden werden kann
S 26 Be1ı Matthäus ist in dıesem notwendıgen ückbezug eiıne tradısche Struk-
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eılıger Geist Name Jesus Mitscin (Gjottes erkennbar, den RS bıs hıneın
denau des vangelıums nachweıisen kann Insbesondere hebt S$1e die Geılstbe-
gabung Jesu hervor, dıie als „ Voraussetzung das heıilsame und exorzıstische Wır-
ken des Gottesknechts“ steht, „„das wıederum Zeichen der Gegenwart der Herrschaft
Gottes ist  6 S 262)

Auch den weıteren usführungen z B be1 Johannes oder Apg bleıibt NS
soteri1ologisch eindeutig, WC) S1e dıfferenzierend bısheriıgen Forschungen he-

rausstellt, dass dıe Rettung „n keinem anderen Namen“ dann gılt, ,5  WCNnNn CI

nıcht Von dem Namen des es Israel abgelöst wiırd““ S 264) Das( „NUuTr
dem verstandenen, Gottes Namen gebundenen Namen Jesu hegt dıe Rettung
begründet.‘ Angesıchts dieser onoma-Konzeption ze1ıgt sıch eın „zutiefst soter1010-
gisch bestimmtes Verhältnis des Namens Jesu Verhältnıis Gott““, und steht
damıt Dienst der Eınzigartigkeıit (Gjottes S 265) Eiınen theologıschen Beıtrag
elistet R -S weıl S1e den onoma-Begrıiffneben dem domıinıerenden soteriologıschen
und christologischen Aspekt er kürze auch ın seiner ekklesiologischen, egıt1-
matorıschen, poımenIıschen und eschatologischen Bedeutung herausarbeıtet S 2658-
242)

Dıe Vıielzahl Von Untersuchungen den 508 Hoheıitstiteln Jesu ekommen
durch diese Arbeıt eınen wesentliıchen Impuls, „„betonter nach den Verbindungen der
1te mıt der Person Jesu und der ın ihren aten gegenwärtigen agen  c
S 266) Damıt legt R- eine neutestamentliche Untersuchung VOTL, dıe das Ver-
auen in dıe eılende, rettende und sündenvergebende Kraft Jesu wesentlıch stärkt

Fazıt Diıe vorlıegende Dıssertation bringt dıe notwendıige exegetische Begrün-
dung und erhebliche Weıterführung der oben genannften Schrift Bıbras.

Manfred Baumert

Chrıstoph Stenschke. Luke OFLFral of Gentiles Prior Their Coming Faith.
IL  n Bd 108 Tübın Mohbhr 1ebeck, 999 458 S 128,—

Chrıstoph Stenschke, Absolvent der FTA und Jjetzt Pastor einer Evangelısch-
freikirchlichen Gemeınnde tralsund, legt mıt diıeser 99’7 in erdeen eingereıich-
ten und für den Druck überarbeıteten Dıissertation eıne wichtige Untersuchung
einem Thema der Ilukanıschen Anthropologıe VO  m$ Davon berührt sınd auch Fragen
ZUT Soterlologie. Es geht dıe rage, WI1Ie Lukas die He1ıden arste bevor S$1€e
Jesus Christus glauben. FEıner der Auslöser dıe Untersuchung die Thesen
Von Taeger, der sıch als eiıner der wenıgen dieser ematı geäußert hat Er
stellte in seinem 9872 erschıenen Buch (Der ensch un eın eıl. Studien Uum

Bild des Menschen undZ SC der ekehrung hei ukas, Gütersloh
fest „Der Mensch ist keın salvandus, sondern eın Comgendus.” GE ist CI, —
fern unden beganggn hat, verwerfliche Eınzeltaten, nıcht aber, weıl als


